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Angemeldete Fremde. 
Anaekemmen vom Eten bis 7. Mai 1827. 

„Hr. Kaufmann Schultheis von Breslau, Hr. Major Stieler und Hr. Lieut. 
Stieler von Magdeburg, log. im Engl. Haufe. Herr Gutsbeſitzer v. Kalkſtein von 
Klonowken, Frau Kaufmann Levin von Stargardt, Hr. Kaufmann Splittock von 
Neuſtadt, log. im Hotel d' Oliva. Hr. Kaufmann Witt von Putzig, die Gutsbeſi⸗ 
tzer Herren v. Niewiadomski u. Adamski aus Polen, log. im Hotel d'Elbing. a 

Abgegangen in dieſer Zeit: Hr. Kaufmann Sichtau nach Elbing. Hr. Regi⸗ 
ments⸗Arzt Zolling nach Königsberg. Hr. Kurſchmidt Wudicke nach Stargardt. 
Schauſpielerin Kroſek nebſt Familie und Garderohiere Ziegelmaier nach Elbing. Hr. 
Lieut. a. D. d. Dambrowski nach Zukowken, Hr. Lieut. Hahn nach Maſſau, Herr 
Gutsbeſitzer v. Piwnitzky nach Malſau. Er 


anni mach u ng e n. 
2 Es ſoll nunmehr allen Glaͤubigern der Hospitäfer zum heil. Geiſt und St. 
Eliſabeth, welchen nach dem, im Concurs⸗Verfahren über deren Vermögen ergan⸗ 
genen Erkenntniſſe eine Befriedigung zu fordern zuſtehet, Zahlung geleiſtet werden. 
Es wird daher Jeder, dem nach dem gedachten Erkenntniſſe eine Forderung 
zugeſprochen iſt, hiedurch aufgefordert, ſich an den zur Zahlung beſtimmten Tagen, 
naͤmlich: am 14. oder 15. Mai c. 
bei unſerer dazu inſtruirten Hauptkaſſe zu melden, ſich als Berechtigten gehörig aus; 
zuweiſen, und gegen Ausſtellung der erforderlichen Quittung Zahlung zu erwarten. 
„Sollte irgend Jemand, dem eine Forderung der gedachten Art an die Hoss 
pitäler zuſtehet, ſich in der, unſerer Hauptkaſſe zugefertigten Nachweiſung nicht 
aufgefuͤhrt finden, ſo kann derſelbe entweder ſchriftlich feine Anträge bei uns mas 
chen, oder ſich in unferm Seeretariat zur Vernehmung ad Protocollum melden. i 
Zugleich machen wir bekannt, daß die Beamten der genannten Hospitäler 
wegen ihrer Gehalte, ſo wie die Leibrenten⸗Empfaͤnger wegen der ihnen judicat⸗ 
mäßig zuſtehenden Renten unter den vorſtehend gedachten, durch die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu befriedigenden Glaͤubigern nicht begriffen find. Ihre Befriedigung we⸗ 
gen der, ſeit dem 1. Januar d. J. fällig gewordenen Zahlungen iſt jedoch gleich: 


„ = 2 — 2 ; x — 
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falls veranlaßt und den Hat Bendel ber Host bees boden Dieſe 
Berechtigten werden daher hiedurch aufgefordert, ſich Sci den gedachten Borichern 


föoͤrderſamſt zu melden, und ihre Befriedigung zu erwarten. 


Danzig, den 23. April 1827. 
5 Bönigl. Preuß. Regierung. Abtbeilung des Innern. 


Wir machen hiedurch bekannt, daß die hieſigen Kaufleute Auguſt Kniewel, 
Zeinrich Eggert, Friedrich Reinick und George Baum, den vereinigten Hos— 
pitälern zum heil. Geiſt und St. Eliſabeth hieſelbſt, als Vorſteher vorgeſetzt ſind, 
daß denſelben die Adminiſtration des Vermoͤgens der Hospitäler bereits übergeben 
iſt, und dieſelben zur Verwaltung im Allgemeinen und beſonders zur Empfangnah⸗ 
me ſaͤmmtlicher Einfünfte ohne Ausnahme berechtigt ſind. 8 

Die betheiligten Perſonen haben ſich daher in allen, dieſe Hospitaͤler betref⸗ 
fenden Angelegenheiten an den gedachten Vorſtand zu wenden. 
Danzig, den 23. April 1827. 
Koͤnigl. Preuſſiſche Regierung. Abtheilung des Innern. i 


Da einige Hauseigenthuͤmer unter mancherlei Vorwaͤnden die Aufnahme 
der Natural⸗Einquartierung zu verweigern anfangen, zu welcher ſie geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſind, ſo bringen wir um nun den aus ſolcher Weigerung fuͤr die Einquar⸗ 
tierungs⸗Pflichtigen entſtehenden Schaden und Unannehmlichkeiten vorzubeugen, in 
Erinnerung, daß die Verpflichtung zur Aufnahme der Natural⸗Einquartierung allge 
mein geſetzlich feſtſteht und durch die Zahlung der Servis⸗Abgaben keineswegs abge⸗ 
loͤſt werden kann, da dem Soldaten dis zum Feldwebel aufwärts Quartier gewährt 
werden muß. Einſtweilige Befreiung oder Verminderung von Natural⸗Einquatie⸗ 
rung kann alſo nur in dem Grade ſtatt finden, in welchem ein Theil des Militairs 
gegen Entſchaͤdigung ſich ſelbſt ausmiethet, oder einige Bürger eine großere Zahl 


als die ihnen zugetheilte Mannſchaft freiwillig aufnehmen. 5 


Was aber zur Erleichterung der Bürger in Ruͤckſicht der Einquartierung und 
der Abgaben geſchehen iſt, und ferner geſchieht, darf nicht die Meinung veranlaſſen, 
daß jeder Einzelne ganz nach eignem Gefallen ſich dem Quartiergeben entziehen, oder 
dem Soldaten irgend einen nicht geeigneten und gerechte Beſchwerden veranlaſſen⸗ 
den Platz anweiſen koͤnne. “7 ö = 

Es iſt vielmehr raͤthlich, daß jeder Haus⸗Eigenthuͤmer auf den noͤthigen 
Raum zum reglementsmaͤßigen Quartier im Voraus bedacht ſey, um fo zur Auf⸗ 


nahme der ihn treffenden Natural⸗Einquartierung vorbereitet zu ſeyn und ſich auf 


dieſe Weiſe großere Koſten und Unannehmlichkeiten zu erſparen. 6 
Zu dieſem Behuf bringen wir die Vorſchriften des allgemeinen Servis⸗Regu⸗ 
latibs vom 17. März 1810 wegen des dem Militair zu gewaͤhrenden Quartiers 
nebſt Geräth in Erinnerung, damit jeder Quartiergeber ſich genau darnach richte 
und durch Erfuͤllung ſeiner geſetzlichen Verpflichtung jeder Beſchwerde vorbeuge. 
Danzig, den 18. April 1827. 
O öberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Auszug aber den Anſpruch des Militairs bei Natural Einquartierungen. 
$. 6. Den Unteroffizieren, imgleichen den Regiments⸗Tambouren bei der Infanterie 
j und Staabs⸗Trompetern bei der Cavallerie und den denſelben im Range gleich 

und nachſtehenden andern wirklichen Militair-Perſonen dürfen nicht beſondere 
Stuben zur Wohnung angewieſen werden. Sie muͤſſen mit Kammern, welche 
gegen den Eindruck der Witterung wohl verwahrt ſind, an einem geſunden 
Orte im Hauſe liegen, gehoͤriges Licht und nach oberen Etagen eine ordent⸗ 
liche Treppe haben, zufrieden ſeyn. 

Die Belegung der Kammern, ruͤckſichtlich der Perſonenzahl, iſt nach Maaßgabe 
des Raums zu beſtimmen; es ſind aber in keinem Falle mehr als vier Perſo⸗ 
nen in einer Kammer unterzubringen, Bei den beweibten Soldaten ꝛc. nimmt die 
Frau eine ganze Stelle ein und zwei Kinder werden einer Perſon gleich geachtet. 
Dieſe Quartier Berechtigung der Soldaten-Familien findet jedoch nur fuͤr Kinder 
bis zum zuruͤckgelegten 14ten Jahre und uͤberhaupt in Anſehung derjenigen Indivi⸗ 
duen Statt, die vor dem 1. Januar d. J. (1810) verheirathet waren. 

Die nach dieſer Zeit verheiratheten und kuͤnftig heirathenden Militair-Perſonen 
der eben erwaͤhnten Abtheilung haben weder auf Quartiere, noch auf Frauen⸗ und 


Kinder⸗Servis Anſpruch. 

& 7. An Geraͤth iſt fur eine Kammer erforderlich: a 
1 Tiſch 3-4 Fuß lang, 2—3 Fuß breit; für jede Perſon 1 hoͤlzerner Sche⸗ 
mel; eine Vorrichtung zum Aufhaͤngen der Mondirungsſtuͤcke; die gehörige 
Anzahl Lagerſtellen, nach der Perſonenzahl. Dieſe muͤſſen reinlich ſeyn und 
aus 1 Bettgeſtell nebſt Stroh, 1 Unterbette oder 1 Matratze, 1 Kopfkiſſen, 


1 Betttuch und einer fur den Winter zureichend warmen Decke oder einem 


Deckbette beſtehen. f 2 
Bettwaſche wird monatlich, Stroh von 2 zu 2 Monaten gewechſelt. Woͤchent⸗ 


lich iſt ein reines Handtuch zum Gebrauch zu verabfolgen. Mehr als 2 Mann ſol⸗ 
len nicht in einem Bette liegen. f £ 
8. Am Tage Hätte ſich die Einquartierung in des Wirths Wohnſtube oder in 
einer andern reinlichen Stube der Hausgenoſſen auf, welche im Winter geheizt 
wird, und wo bis 9 Uhr Abends ein Licht oder eine Lampe zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Benutzung brennt. Iſt dieſe Einrichtung mit den haͤuslichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen des Duartietgebers nicht vereinbar; ſo muß derſelbe eine beſondere Stube 
anweiſen und im Winter deren Heitzung beſorgen, auch das noͤthige Licht 
5 Vie 6 a 157 0 5 8 * 
6. 10. Die Einquartierung muß ſich fo einrichten, daß fie zum Kochen. den Heerd 
des Wirths — der auch das erforderliche Koch⸗ Eß⸗ und Trink⸗Geſchirr, im⸗ 
gleichen Waſchgeräthſchaften herzugeben hat — und dazu ſo wie zum Waſchen 
das gewohnliche Kuchenfeuer mit benutzt. f 
9. 11. Im worftehenden Gu 6 bis 10.) iſt zunaͤchſt der Anſpruch des Soldaten be⸗ 
N ſtimmt, und darnach werden den Unteroffizieren, den Regiments⸗Tambouren 


’ 


und Staabs⸗Trompetern, und alle ER im Range gleich ſtehenden an⸗ 
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deren wirklichen Militair⸗Perſonen, mit Ruͤckſicht auf das Höhere Quartier⸗ 
geld, die Quartier⸗Beduͤrfniſſe angemeſſen zu gewähren ſeyn. 
Diejenigen Perſonen, welche Dienſtpapiere aufzubewahren haben, beduͤrfen eines 
Tiſches mit einer Schublade zum Verſchließen. 5 f 
$. 12. Unverheirathete Soldaten follen nicht mit Beweibten zuſammen in einer Stube 
oder Kammer einquartirt werden. Fs 


— —— — —ö . — jE4üꝛ—̃— o 


A rer is e m en 8 
Die wuͤſte Stelle auf der Niederſtadt in der Schwalbengaſſe No. 413. wor⸗ 
auf das Lehmannſche Grundſtuͤck geſtanden, ſoll zur Wiederdebauung gegen ein 
Einkaufsgeld, oder gegen einen jaͤhrlichen Canon in Erbpacht ausgethan werden. 
Hiezu ſtehet ein Licitations⸗Termin auf 
den 14. Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr 
allhier zu Rathhauſe an, in welchem Termin Erbpachtsluſtige ihre Gebotte zu ver⸗ 
lautbaren haben werden. 
Danzig, den 5. April 1827. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Der Neubau der auf der Schaͤferei belegenen ſogenannten Steinhauer⸗Bruͤcke, 


ſoll im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden in der Art uͤberlaſſen werden, 


daß ſowohl die Offerten fuͤr Holz⸗Material und Arbeitslohn beſonders und auch für 
beides zuſammen gemacht werden konnen. Hiezu ſteht ein Licitations⸗Termin auf 


den 11. Mai 1827 Nachmittags um 3 Uhr 


auf dem hieſigen Rathhauſe vor dem Calculatur-Aſſiſtenten Herrn Bauer an, zu 
deſſen Wahrnehmung ſowohl diejenigen, welche die Ausfuͤhrung des Baues im Gan⸗ 
zen mit Uebernahme der Holz⸗Lieferung als auch diejenigen, welche entweder Ar⸗ 
beitslohn oder Holz⸗Lieferung allein uͤbernehmen wollen, mit dem Bemerken einge⸗ 


laden werden, daß die desfallſigen Bedingungen in dem Gefchäfts: Zimmer der un⸗ 
ter zeichneten Deputation täglich eingeſehen werden koͤnnen. * 


Danzig, den 5. Mai 1827. 
Die Bau Deputation. 


2 Das zum Kloſter Carthaus gehörig geweſene, in der Breitegaſſe hieſelbſt 
sub No. 1041. belegene Wohnhaus, ſoll von Michaeli d. J. rechter Ziehzeit ab, 
anderweitig auf 3 nacheinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden vermiethet 
werden. Hiezu iſt ein Termin auf 1 
i den 23. Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Geſchaͤftszimmer der Königl. Garniſon⸗Verwaltung, (Hnndegaſſe No. 275.) 
wo auch die Mieths⸗VBedingungen zu erfahren find, anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
luſtige, die gehörige Sicherheit nachzuweiſen im Stande find, hiemit eingeladen 
werden. ; 1 7 v. Oſſowski. 
Danzig, den 8. Mai 1827. a 
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Da ich wegen einer anderen ⸗Wirthſchafts⸗Einrichtung hieſelbſt keine Schä⸗ 
ferei mehr halten kann, ſo beabſichtige ich meine aus 425 Stuͤck beſtehenden feinen 
Schaafe, deren Stamm aus den erſten ſaͤchſiſchen Schaͤfereien genommen iſt, in 
terminus } * f 


den 28. Mai 1827 Morgens 9 Uhr 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Die Thiere ſollen, damit der Kaͤu⸗ 
fer die Wolle beurtheilen kann, in derſelben verkauft, aber nach der Schur abge⸗ 
liefert werden, falls nicht eine billige Vereinigung wegen des Wollwerths ſtatt fin⸗ 
den ſollte. Ein Drittheil des Kaufpreiſes muß gleich im Termin, 3 aber bei der 
Abnahme des Viehes, welche jedoch ſpaͤteſtens bis den 15. Juni aber nach der 
Schur erfolgen muß, gezahlt werden. 
Kaufluſtige lade ich daher ein, ſich am gedachten Tage früh um 9 Uhr zahl: 
reich bei mir einfinden zu wollen. Ge 
Kurow bei Neuftadt im Lauenburger Kreiſe, den 7. Mai 1827. N 
f Sleisbach, Gutsbeſitzer. 


Die Brandweinbrennerei im adelichen Gut Fitſchkau nebſt allen dazu ge 
hoͤrigen Geraͤthen ſoll bis zum Jahre 1828 meiſtbietend zur Benutzung ausgethan 
werden. Die Brennerei hat ſtets einen bedeutenden Abſatz und Gewinn gewaͤhrt, da 
in der Umgegend von zwei und mehreren Meilen keine vorhanden iſt, auch zum 
Hauptgut mehrere zwangspflichtige Kruͤge und Schaͤnkereien gehoͤren. Der Ausbie⸗ 
tungstermin iſt auf f 

den 19. Mai d. J. 
in Fitſchkau feſtgeſetzt und die Bedingungen vorher bei Unterzeichnetem oder im Ter⸗ 
min ſelbſt, zu erfahren. 
— j v. Windiſch auf Lappin, im Auftrage. 


e 
Unſere am 6. Mat vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir ganz ergebenſt 
an. Danzig, den 7. Mai 1827. Andreas Ludwig Gruͤnberg. 
0 Laura Emilie Grünberg geb. Loͤwers. 


7 


Entbindung. 
= Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſun⸗ 
den Maͤdchen zeige ich ergebenſt an. MWartins, Juſtizrath. 
Danzig, den 8. Mai 1827. 


ern eee. er 
Ganze, halbe und viertel Kauflooſe zur öten Klaſſe 55ſter Lotterie, fo wie 
Looſe zur 87ſten kleinen Lotterie, deren Ziehung vom Sten bis 10. Mai c. dauert, 
ſind taͤglich in meinem Lotterie⸗Comptoir Heil. Geiſtgaſſe No. 994. zu ee ; 
einhardt. 


ee 


Beffenttltidh er Dan k. 

Auch der am met den 6ten d. M. abgehaltene Kirchenſtand, hat uns 
einen erfreulichen Beweis der ſteten Theilnahme fuͤr unſere Anſtalt gegeben, da ſich 
auſſer den gewöhnlichen milden Geſchenken ein hollaͤndiſcher Dukaten in einer der 
bei der St. Johanniskirche gebrauchten Buͤchſen fand. Herzlichen Dank ſagen wir 
fuͤr dieſe und jede andere Gabe. den edlen Menſchenfreunden, die es wohl fuͤhlen, 
daß die allgemeine Noth groß iſt und unſer Inſtitut ſolche nach M Wückei zu mil⸗ 
dern ſucht. aber auch eine um ſo reichlichere Atze bedarf. 

ö Danzig, den 8. Mai 1827. 
Die Vorſteher des Spend⸗ und Waiſenhauſes, 
Schirmacher. Lengnich. Dodenhoff. 


FEN 


„ 9 

Unterſtuͤtzt von mehreren Stuiffeeunden will "oe Ilgner die Guͤte haben, 
eine bon ihm componirte geiſtliche Muſik, Dienſtag, den 15. Mai Nachmittags um 
halb 5 Uhr in der St. Petri und Pauli-Kirche, zum Beſten der Armen aufzufuͤh⸗ 
ren, fuͤr welche die milden Beiträge in Schaalen an den Eingängen angenommen 
werden ſollen. Der edle Zweck laͤßt uns um fo mehr auch bei dieſer Gelegenheit 
eine rege Theilnahme des Publikums erwarten, da die n Leiſtungen der 
Kuͤnſtler und Dilettanten einen ſeltenen Genuß verſprechen. Die Kirche wird um 
3 Uhr geoͤffnet werden. ; 

Der Wohltbätigkeits:dereim 


LION IIIIOIOREEIIIIDIIIIOIIHNY 
Alle Sorten Federn und Daunen empfiehlt, zu den billigsten,“ 
Preisen. G. M. Aschenheim Wwe. Woltwebergasse No. 1996.3 


ESIIIIISIIIIISIISOIIIOIITE SS 

Wir warnen einen Jeden ohne unſere Namens: AUnterſchrift etwas zu bor⸗ 
gen oder zu leihen, weil wir fuͤr nichts aufkommen. 

Die Kichterſchen Eheleute zu Kleinzuͤnder 
Danzig, den 7. Mai 1827. und Sommerfeldſche Erben. 

Von heute ab wohne 10 in der Heil. Geiſtgaſſe No. 932. Dieſe Anzeige 
widmet ſeinen reſp. Kunden, ſo wie ſeinen Freunden und Bekannten, der * 
macher J. E. Sonn. Danzig, den 7. Mai 1827. 

Zur General-Verſammlung Sonnabend, den 12. Mai um Ein Uhr wer⸗ 
den die verehrlichen Mitglieder der Reſſouree am Fiſcherthor -ergebenft- eingeladen. 

Zugleich beehren wir uns anzuzeigen, daß un demſelben Tage das Stiftungs⸗ 
feſt durch eine 9 e gefeiert werden wied. Der Seen Bogen liegt 
auf dem Leſetiſch. : 
Die Comitt NER 


v. Ankum. S. Baum. 3 K. v. Frantzius. Zeinrichsderff. Simpfen. 
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Ein Burſche welcher Maler werden will melde ſich Zten Damm 1420. bei 
C. F. Meyerheim. 


N N A AD DD GH CH CD ED DD 22 2e 
x Die Veränderung meiner Wohnung von No. 41. Vorſtaͤdtſchen Graben 
nach No. 167. in derſelben Straſſe zeige ich hiemit meinen in⸗ und auswaͤrti⸗ 


— 


gen hohen Kunden guͤtigſt an. Erpenſtein, Kleidermacher. 3 


Eine anſtaͤndige Perſon die in Handarbeit geuͤbt und etwas bei der Wirth⸗ 
ſchaft behuͤlflich ſeyn muß kann ein Unterkommen finden. Nachricht im Breitenthor 
No. 1931. 5 


Rindvieh zur Fettweide wird aufgenommen in Oſterwick; die Bedingungen 
ir der Hundegaſſe No. 238. oder beim Pächter Selke in Oſterwick. 8 


Vom Zten bis 7. Mai 1827 find folgende Briefe retour gekommen: 
1) Ewert à Königsberg. 2) Hinz à Ramten. 3) Gabriell a Lindnau. 4) Boͤhn⸗ 
fe a Schoͤnflies. 5) Sternfeld à Putzig. 6) Ahrendt à Amfterdam. 7) Schla⸗ 
winski a. Oſche. 8) Maſt u. 9) Michaelſon a Graudenz. 10) Schadewald a Mer 
mel. 11) Kraßka à Burg. 12) Intendantur Stuhm. 
‚Rönigl. Preuß. Ober; Pofts Amt. 


nm tent d u ee ee j 
Gleich Anfangs Ohra auf dem Damm No. 77. iſt eine freundliche Vor⸗ 
derſtube nebſt Eintritt in den Garten, auf Verlangen auch mit Bewirthung und 
Bekoͤſtigung zu vermiethen. 


In dem Haufe No. 80. in Langefuhr, find noch 2 ſehr 
ſchoͤne decorirte Oberſtuben mit auch ohne Möbeln mit der beſten Ausſicht nach der 
Oſtſee ſo wie auch nach dem Johannisberge, an ruhige Sommerbewohner nebſt 
Eintritt in den Garten zu vermiethen, die Bedingungen erfaͤhrt man daſelbſt beim 
Gaſtwirth Schmidt. j I s Me 2 ä 

In Langefuhr No. 4. iſt ein gemaltes Zimmer, nebft Kammer zum Com: 
mervergnuͤgen, auch auf laͤngere Zeit zu vermiethen. 


Eingetretener Umſtaͤnde wegen iſt das Haus Magzkauſchegaſſe No. 419. zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere Hundegaſſe No. 265. 


Holzmarkt No. 86. iſt eine Stube mit Meubeln zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. — f 

In der ehemaligen Seiden⸗Fabrike Rittergaſſe No. 1797. ift noch zu dieſer 
Umziehzeit an ruhige Bewohner zu vermiethen: In der erſten Abtheilung des Hau⸗ 
ſes iſt im zweiten Stock eine Stube, Bodenkammer, Keller, gemeinſchaftlichen Hof⸗ 
platz und Apartement an einzelne Perſonen. In der dritten Abtheilung iſt Umſtaͤnde 
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wegen, die Untergelegenheit mit zwei Stuben, Bodenkammer, Küche, Keller, ges 
meinſchaftlichen Hofplatz und Apartement. Das Naͤheer zu erfahren, in der erſten 


Abtheilung bei dem Eigenthümer Hoffmann. 


A= un el oed ee n us 

Freitag, den 11. Mai 1827, Vormittags um 10 Uhr, werden die Makler 

Grundmann und Richter auf dem Langenmarkt von der Matzkauſchengaſſe waſſer⸗ 

waͤrts im zweiten Hauſe No. 424. an den Meiſtbietenden durch Ausruf gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 

Verſchiedene Mobilien von ſehr ſchoͤnem Holz, und fleißig gearbeitet, als: 
Mahagoni Secretaire, mahagoni und birkene Eckſpinder, mahagoni und birkene 
Kommoden, mahagoni Sopha-Tiſche nach der neueſten Form gearbeitet, birkene 
polirte Bettgeſtelle, Waſch⸗Toiletten, ein birken polirtes Kleider⸗Secretair, geſtrichene 
Klapptiſche, zwei- und einthuͤrige Kleiderſpinder und mehrere nutzbare Sachen. 


Sachen zu verkaufen in Danzig. 
a) Mobilia oder bewegliche Sachen 


achen. 
Beſten finniſchen Pech und Theer erhaͤlt man zu den 


billigſten Preiſen Hundegaſſe W 248. bei Aug. Hoͤpfner. 
Schwediſches Fenſterglas in halben Kiſten iſt zu billigen Preiſen zu haben 
Hundegaſſe W 248. bei i Aug. Hoͤpfner. 


Ein Spiegel von 44 Fuß lang und 12 Fuß breit, aus einem Stu und 
mit ganz reinem Glaſe, ein Kleiderfpind, ein Waſchtiſch, mehrere Betten, Stühle u. 
dgl. ſtehen zum Verkauf Langenmarkt No. 486. 

Guter Kirſchſaft iſt in beliebigen Quantitaͤten zu billigen Preiſen zu haben 
Tiſchlergaſſe No. 573. f f 


Saatwicke, Spergelgras, ſo wie roth und weißen Klee⸗ 


faamen iſt im Dominik⸗Speicher zu billigen Preiſen zu haben. 


Circa 14 Schock gut erhaltene kurze Zeit zu einer Ueberdachung gebrauchte 
Schauerdiehlen, find wegen Mangel an Platz billig abzuſtehen. Nähere Nachricht 
Hundegaſſe No. 265. 2 Treppen hoch. 


Ruͤdersdorfer Steinkalk 


in Tonnen zu 4 Hab 2 Scheffel, erſtere zu 3 Rthl. letztere zu 14. Rthl. pr. Tonne, 


laſtenweiſe billiger, iſt zu haben Langenmarkt No. 491. bei C. H. Gottel. 


Zwei gute ſtarke 7: und jährige braune Wallachen, ſtehen Niederſtadt 
Große⸗Schwalbengaſſe Ro. 423. billig zu verkaufen. f 


Beilage. 
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Beilege zum Danziger Intelligenz⸗Blatt. 
No. 108. Donnerſtag, den 10. Mai 1827. 


Sachen zu verkaufen außerhalb Danzig. 
b) Immobilia oder unbewegliche Sachen. i 
Das im Preuß. Stargardiſchen Kreiſe belegene, auf 2305 Rthl. 2 Sgr. 
8 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzte Gut Labuhnken No. 336. iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt, und die Bietungs⸗Termine find auf N 
den 26. Juni i : 
den 28. Auguft und ‘ 5 
den 31. October 1827 5 
hieſelbſt anberaumt worden. Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtsrath Reidenitz 
hieſelbſt, entweder in Perſon oder durch legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, ihre 
Gebotte zu verlautbaren und demnaͤchſt den Zuſchlag des gedachten Guts an den 
Meiſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten, zu gewaͤrtigen. 
Auf Gebotte, die erſt nach dem dritten Kicitationss Termine. eingehen, kann keine 
Ruͤckſicht genommen werden. 5 5 
Die Taxe und die Verkaufs⸗ Bedingungen find uͤbrigens jederzeit in der hie⸗ 
figen Regiſtratur einzugehen. 
Marienwerder, den 9. Februar 1827. a 
Roͤnigl. Preuß, Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. 8 


Das im vormaligen Chriſtburgſchen jetzigen Stuhmſchen Kreiſe sun 
ne Rittergut Kleczewko No, 30 welches auf 16254 Rıhl. 28 Sgr. landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt iſt, iſt auf den Antrag der Kammer⸗Praͤſident v. Buddenbrockſchen 
Erben, wegen ruͤckſtaͤndig gebliebener Zinſen zur Subhaſtation geſtellt, und die 
Bietungs⸗Termine find auf € 

den 15. Auguſt, f 

den 17. November d. J. und 

den 15. Februar 1828 5 
bieſelbſt anberaumt worden. Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, 
in dieſen Terminen, beſonders aber in dem lestern, welcher peremtoriſch iſt, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtsrath 
Ulrich hiefelbſt entweder in Perſon oder durch legitimirte Mandatarien zu ers 
feinen, ihre Geborte zu verlautbaren und demnaͤchſt den fd des Rir⸗ 
terguts Kleczewko No. 30. an den Meiſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen 
Hinderniſſe obwalten, zu gewaͤrtigen. Auf Gebotte die erſt nach dem dritten 
Licitations Termine eingehen, kann keine Ruͤckſicht genommen werden. 


3 - Sen — 1218 — 5 . 
Die Taxe dieſes sub hasta geſtelltem Ritterguts und die Verkaufs ⸗Vedin⸗ 
gungen find ubrigens jederzeit in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Marienwerder, den 10. April 1827 
i Toͤnigl. Preuß · Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen 


Das den Johann George und Florentine Tuchelſchen Eheleuten zugehd⸗ 
nige in der Dorfſchaft Kunzendorf sub No. 10. des Hypothekenbuchs gelegene 
Grundſtuͤck, welches in einem. Vieh⸗ und Pferdeſtall, einer Scheune und 3 Hufen 
265 Morgen freikoͤllmiſchen Landes beſtehet, ſoll auf den Antrag einiger Gläubis 

„ger, nachdem es auf die Summe von 5206 Nihl. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft werden, und es ſtehen hiezu die 
Acitations⸗Termine auf 
den 13. Februar, 
den 10. April und 
N den 20. Juli 1827, i 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Herrn Aſſeſſor Gronemann in un⸗ 
ſerm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. ; 

Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhtge Kaufluſtige hiemit aufgefordert, 
in den angefegten Terminen ihre Gebotte in, Preuß. Cour. zu verlautbaren, und es 
hat der Meiſtbietende in dem letzten Termine den Zuſchlag zu erwarten, in ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 


Zugleich werden die etwanigen. Eigenthuͤmer oder Inhaber des über die No. 2. 


auf den Grund der gerichtlichen Zugeftändigfeit vom 36. September 1793 ex De- 
creto vom 5. Juli 1794 für den Johann Jacob Störmer eingetragenen 82 Rthl. 
9 Sgr. 7 Pf. ausgefertigten Documents, mit dem Bemerken, daß der eingetragene 
Glaͤubiger über dieſes Capital quittirt hat, das Document aber fehlt, und unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß im Fall des Ausbleibens dem Meiftbistendem nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher: Erlegung des Kaufſchil⸗ 
üngs die Loͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
uon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden ſoll. 

Die Taxe dieſes Grundſtücks iſt täglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Marienburg, den 27. Novenber 1826. - 

® Königl. Preußiſches Landgericht: 


a Das dem Ephraim Schwarz zugehörige, in der Dorfſchaft Wengelwalde 
sub No. 10 a. des Hypothekenburhs gelegene Grundſtuͤck, welches in einem Wohn⸗ 
Haufe, Sralk und Scheune, ſo wie 8 Morgen Land beſtehet, ſoll auf den Antrag 
der Bankowseyſchen Erben, nachdem es auf die Summe von 260: Fthl. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt worden, durch öffentliche Subhaſtation verkauft werden, und es ſte⸗ 
hen hiezu die Licitations⸗Termine auf 
age 8 den 5. Juni, 
den 6. Juli und 


den 7. Auguſt 18277 3 
von welchen der letzte peromtoriſch iſt, vor dem Herrn Referendarius Walter in un⸗ 
ferm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. . 5 255 

Es werden daher besitz und zahlungsfähige Kaufluſtige hiemit aufgefordert. 
in den aageſetzten Terminen ihre Gebote in Preuß. Cour. zu verlautbaren, und es 
hat der Meiſtbietende in dem letzten Termine den Zuſchlag zu erwarten, in ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Zu dem letzten Termine werden auch die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Real⸗Glaubiger, nämlich der Abraham Herrmann, ein Sohn des zu Wengelwalde 
verſtorbenen Einfaafen Abraham Herrmann, fuͤr welchen 27 Rthl. 10 Sgr. und 
der Johann Herrmann, ein Sohn des zu Wengelwalde verſtorbenen Einſaaſſen Jo⸗ 
hann Jacob Herrmann, fuͤr welchen 216 Rthl. 20 Sgr. eingetragen ſtehen, Behuͤfs 
Liquidation ihrer Forderungen unter der Verwarnung vorgeladen, daß im Fall ih; 
res Ausbleibens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production, der Inſtrumente bedarf, verfügt werden fol, 

Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt taglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Marienburg, den 2. Maͤrz 1827. a ö 

Börigl. Preuſſiſches Landgericht. 

58 Die allhier auf der Thorner Vorſtadt belegenen, zur Kaufmann Jacob 
Chomſeſchen Concursmaſſe gehörigen Grundſtücke sub No. 273. 274. und 275. 
am Frinkefluſſe, beſtehend aus einem Wohnhauſe und Stall, Seitengebaͤude, 
Stallung, Färbebaufe, Gaſtſtall, Speicher, Hofraum, Garten und Kathe, welche 
unmittelbar an der Zandftrage liegen und ſich beſonders zum Betriebe einer 
Gaſtwirthſchaft, einer Kunſt⸗, Schoͤn,, Weiß⸗ und Lohgerberei eigren, und ges 
richtlich auf 3342 Rthl. 3 Sgr. 6 Pf. incl. der zur Färberei geboͤrigen Kupfer⸗ 
Geraͤthſchaften abgefchaͤtzt worden, find zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt 
und die dies fälligen Licitations,Termine auf f 18 

8 den 14. Aprik, 4 # 
den 13. Juni und ; f 
den 21. Auguſt c. 5 
vor dem Oeputirten Herrn Aſfeſfor Wilde in unſerm Verhoͤrzimmer angeſetzt 
worden. Beſitz- und zahlungsfaͤthige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert 
ſich in dieſen Ferminem, beſonders in dem letzten peremtoriſchen, entweder in 


ern 


Herſon oder durch zuläfige mit Volkmach: verſehene Mandatarien ein finden, 


ihre Gebotte zu verlourbaren und biernächſt den Zuschlag der Grund uͤcke an 
— Meiſtbietenden, wenn ſonſt keine rechtlichen Hinderniſſe obwalten, zu ger 
tigen. ge 


rr 
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Die Taxe iſt zu jeder Zeit in unserer Regiſtratur einzuſehen und die Ber 


kaufsbedingungen follen in dem Termine aufgeſtellt und bekannt gemacht werden. 
Sanden den 9. Januar 1827. 
Bönigl, Preuß. Land / und Stadtgericht. 


Angekommene Schiffe, zu Danzig den 7. Mai 1827. 


Joſeph Wood, von Whitby, k. v. Neweaſtle, mit Kohlen ıc. Brigg, Ranger, 155 T. Hr. Mucltan. 
Dtto Geuch Sap, von Wilderfang, k. v. dort, mit Ballaſt, Smack, Henricka, 48 N. Hr. Retzlaff. 
Hend. R. Stuitpoet, von Veendam, — — eſina Catarina, 458, an rer. > 
Hend. Alb. Jonker, von Amſſerdam, — mit Stucgrt, — de, Vr. Alida, ei N. Hr. Durcge. 
Nach der Rhede: Joh. Fr. Wiſchuſen, 
Grm: oh. Fr. . Hoppenrath nach Liverpool mit Getreide. Joh. Carl 85 Moritz, Joh. Fr. 
Meiner, D. Reiter nach Liverpool, Joh. G. Wilſon nach Breſt, mit Vol. Fr. E. Bart nach Re 


+ Vohall, 
= Der Wind Suüd⸗Weſt. 


* 


eee zu Danzig, vom 3ten bis incl. 5. Mai 1827. 


1. ag dem Was fer, die Laſt zu 60 Scheffel, find 3891 Laſten Getreide überhaupt; 


4 zu Kauf geſtellt worden. Davon 7 Laſten geſpeichert. Die 
unten als verkauft aufgefuͤhrten 131 Laſten Hafer ſind zum 
Tranſit. ; z 
] SE ERBEN 
* Weitzen. zum Ver⸗⸗ zum [Gerſte.] Hafer. Erbſen. 
l brauch, Tranſit. | 
— —V AIR BERN VELTRRRTEREE 
1. Verkauft, Laſten » . ‚14:2 15 131 | 55 
fonic pd: 130134] 120 69 —72 — 
Phe, Nhl. 80 —101 677—673 147533 100-110 
— —— i — — — — 
2. Unverkauft! Laſten : 41 ‘5 8 
II. Vom Lande, 5 
d Schl. Ser: 30—48 30—35 30—32 21-24 43 60 


